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Freitag, 20.07.


	Heut haben wir wieder Tanzabend.


	Ich komm mit, ok?
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	Ich zieh die Schuhe an, ok?
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	Ich glaub, ich zieh jetzt dann überhaupt nur noch Pumps an. Was meinst Du?
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	Das ist bestimmt toll, damit die Katzenleiter rauf und die Katzenleiter runter.
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	Ja, das ist eine sehr gute Idee.
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	Da werden die Jungs staunen.
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	Was, warum willst Du jetzt die Schuhe haben? Die wollt ich heut Abend anziehen! Die zieh ich jetzt immer an!
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	„Ach Strolcherle, es tut mir leid. Es wird heut nix für Dich mit Tanzabend.“.


	Warum nicht?


	„Na schau, einer muss doch auf Assira aufpassen und ihr helfen, die Wohnung zu bewachen.“.


	Oh ja, das hab ich ja ganz vergessen. Also wir bellen, wenn einer auf den Hof kommt und wenn einer in die Wohnung kommt, spring ich ihm ins Gesicht.


	„Genau so Strolchi.“.


	Gut, Mission Wachhund wird ausgeführt! Ihr könnt den Tanzabend abhalten. Aber lasst noch einen Pudding da! Und morgen trage die Pumps ich!


	 




Samstag, 21.07.


	Gestern ist es wieder so spät geworden, bis wir in unser Bett gegangen sind und Frauli ist schon wieder so früh aufgestanden. Da hab ich mich neben ihr am Schreibtisch niederlassen. Weil jemand muss ja aufpassen, dass sie richtig arbeitet.
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	Die Post war aus meinem Post-Sammel-Körbchen draußen, da hab ich wieder Platz gehabt. Allerdings hätte si emir schon ein paar weiche Kuverts drinnen lassen können …
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	Was sagst Du? Was steht da?
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	„Strolchi, da steht: Bitte Post mitnehmen! Ich will nicht, dass Du mitgenommen wirst.“.


	Das is mir doch egal! Ich bin doch keine Post! Das sieht man doch, oder hab ich eine Briefmarke am Kopf?
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	Oder ist eine Marke abgefallen und klebt mir vielleicht am Bauch?
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	Und der Postbote ist doch noch nie zu uns hereingekommen, um Post zu bringen oder mitzunehmen …
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	Was Frauli wieder hat …
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	Jetzt hast mir aber einen Schrecken eingejagt …
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	Also von dem Schreck muss ich mich jetzt erst einmal erholen!
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	Mich nimmt doch hier zu Hause keiner mit!
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	Und schon gar nicht ohne Briefmarke!


	Und wenn doch, dann bringt er mich zurück!


	Frauli hat mal vergessen eine Briefmarke draufzukleben, dann hat der Postbote den Brief zurückgebracht.


	Außerdem muss man Post zukleben und ich bin nicht zugeklebt.
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	Also wär ja schon zu blöd, wenn ich jetzt in meinem Postkorb einschlaf und wo anders aufwache …


	 


	Ich lief die Katzenleiter runter, hüpfte durch die benachbarten Gärten den Faltern hinterher, die mich runter an den Bach führten, durch den Hühnerstall von Gandalf, über Wiesen und Felder, bis ich wieder zu Haus auf unsrem Hof war. Da habe ich festgestellt, dass ich ganz schön müde war. Ich sah unser Postkörbchen mit weicher Post unter dem Briefkasten stehen, auf der ich mich gleich erschöpft niederließ.


	Ich schlief sehr fest und plötzlich wurd ich wach, weil es um mich ruckelte. Ich saß ohne meinem Korb auf einem Laufband, auf dem viele Menschen Briefmarken auf den Briefen überprüften.


	„He, der Typ hier hat keine Briefmarke am Ohr!“, hat einer der Postabeiter gerufen.


	„Den schicken wir zurück!“, hat ein anderer gerufen.


	Eine feste Hand hat mich dann gepackt und gedreht und gewendet, dass es mir ganz schwindlig wurd. 


	„Der hat keinen Absender!“, hat der andere gerufen.


	Dass ich keine Briefmarke hab, ist klar, weil ich wollt mich ja auch nicht verschicken lassen. Aber dass ich jetzt auch keinen Absender habe, das ist blöd.


	Ich bin Strolchi! Habe ich gesagt.


	Aber sie haben mich nur ratlos angeschaut.


	Ja kennen die mich nicht?


	Ich bin doch der Kater mit den Tagebüchern und das Puddingpaket von Nicole hat mich auch gefunden!


	„Klar! Ein Kater, der Tagebücher schreibt. Das glauben wir sofort!“. 


	Ja! Klar! Ja kennt Ihr mich denn wirklich nicht?


	Da erkannte ich auf einem andren Band ein Paket von Amazon, das an mich adressiert war und meine Autorenexemplare auch enthielt.


	Haaaaaaaaaaaaaaaaaalt!


	Hab ich geschrien. Da sind meine Autorenexemplare! Aufmachen!


	Dann haben sie die Bänder angehalten und meine Tagebücher ausgepackt. 


	Das sind meine, hab ich stolz gesagt.


	Sie blätterten, beäugten mich, haben gemeint: „Das könnt schon sein, dass das der Typ ist, der die Tagebücher schreibt.“.


	Ich hab mich in Positur gesetzt und hab gesagt: dann will ich jetzt bitte heim. Es sei denn, Ihr habt ein Paket mit Katzenpudding hier. Ich hab nämlich jetzt ganz schön Hunger!


	„Das ist er!“, hat einer der Laufbandarbeiter gesagt. „Der Typ im Tagebuch will auch andauernd nur Pudding essen.“.


	Gut. Habt Ihr jetzt Pudding hier?


	„Nein, wir haben keinen Pudding hier!“.


	Dann muss ich jetzt bitte ganz schnell heim! Daheim ist nämlich ganz viel Pudding.


	Dann haben sie auf die Verpackung auf meinem Autorenexemplar-Paket geschaut und dann haben sie mich in ein gelbes Taxi reingesetzt mit vielen Pappschachteln darin und dann sind wir losgefahren.


	Kaum sind wir drei Meter gefahren, habe ich gefragt: Sind wir schon da?


	„Nein!“, hat mein Chauffeur gesagt.


	Sind wir jetzt schon da?


	„Nein!“.


	Wann sind wir denn da?


	„Wenn wir da sind.“.


	Und wann is das?


	„Das dauert noch!“.


	Wir fahren ja jetzt schon länger, als zu unsrem Tierarzt!


	Ich muss jetzt aber dringend einen Pudding haben!


	„Warte, bis wir da sind!“.


	Ich warte!


	Ich warte immer noch!


	Ich mag nicht warten!


	Dann bin ich vor lauter Warten eingeschlafen. In meinem Korb. Den haben sie mir nämlich lassen. Und dann, dann bin ich aufgewacht unter unsrem Briefkasten, auf der schönen weichen Post.


	Kaum hab ich die Augen aufgemacht und bin aus meinem Körbchen ausgestiegen, ist Frauchen rausgekommen und hat gesagt: „Na super, haben sie die Post stehen lassen und nicht mitgenommen.“.


	Ich hab nicht erklärt, warum die Post noch da ist, bin schnell rein und hab eine doppelte Portion Pudding gegessen.


	Heeee, Herrli, Du willst mich aber jetzt nicht liebhaben?


	[image: ] 




Sonntag, 22.07.


	Heute haben Frauli und ich total lange geschlafen. Herrli ist aufgestanden, mit Assira rausgegangen, hat Frauli und mich geweckt und hat gesagt: „Assira war draußen, Du kannst in Ruhe in die Badewanne.“.


	Das hat Frauli gar nicht fassen können. Sie hat sich Wasser eingelassen und ist gleich in der Wanne abgetaucht. Mir hat sie die Balkontür aufgemacht.


	Ich hab Frauli sogar draußen seelig plantschen hören. Dann hab ich wieder nix mehr aus dem Bad gehört, dann bin ich aber ganz schnell reingesaust, rein ins Bad, über den Wannenrand drüber geschaut, und mich überzeugt, dass Frauli noch nicht abgesoffen ist.
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